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Vorwort

Die große Zahl der von Verlagen und der Bundesanstalt für Arbeit her­
ausgegebenen Informationsmaterialien und Hilfen zurBerufsfindung,
die die Berufswahl teilweise recht einfach darstellen, kann nicht dar­
über hinwegtäuschen, daß der Prozeß der Berufsfindung, insbeson­
dere für Behinderte, äußerst schwierig ist und häufig erst durch prak­
tische Erfahrung zustande kommt.

Zielsetzung Praktische Berufsfindung und Arbeitserprobung hat für die Teilneh­
der Reihen mer an Rehabilitationsmaßnahmen eine doppelte Berechtigung: Zum

einen sollen bei diesen Maßnahmen Erkenntnisse über die Eignung
des Teilnehmers für eine bestimmte Berufstätigkeit möglichst objek­
tiv erfaßt, zum anderen dem Teilnehmer die Möglichkeit gegeben wer­
den, auf Grund von Selbsterfahrungen seine beruflichen Vorstellun­
gen zu präzisieren oder auch zu korrigieren.
Um den Prozeß der Berufsfindung optimal zu gestalten, hat es sich
bewährt, den Teilnehmer an der Maßnahme in möglichst realistische
Arbeitssituationen zu führen, sein Verhalten in diesen Situationen zu
beobachten und so differenziert wie möglich festzuhalten.

Lernorte Maßnahmen zur Berufsfindung und Arbeitserprobung werden in der
Bundesrepublik Deutschland überwiegend in BerUfsbildungswerken
und Berufsförderungswerken durchgeführt. Die hier vorliegenden
"Hilfen zur Berufsfindung" können jedoch auch in anderen Einrich­
tungen der berufiichen Rehabilitation, in schulischen Maßnahmen
zur Förderung der Berufsreife (z.B. dem Berufsvorbereitungsjahr)
oder in Werkstätten für Behinderte usw. mit Erfolg eingesetzt werden.

Fähigkeits- Die "Hilfen zur Berufsfindung" sind in das ERTOMIS-Projekt .Errnltt-
profil lung und Dokumentation des beruflichen Leistungsvermögens Be­

hinderter" mit eingebunden, das durch Zusammenwirken eines
arbeitspädagogischen Beobachtungs- und Bewertungsbogens mit
dem medizinischen und psychologischen Dokumentationsbogen die
Erstellung eines Fähigkeitsprofils Behinderter ermöglicht, das dem
Anforderungsprofil von Arbeits- und Ausbildungsplätzen zugeordnet
werden kann.

Entstehung Anders als Mediziner und Psychologen konnten die Arbeitspädago-
der Reihe gen nicht auf gemeinsame (und womöglich standardisierte) Erhe­

bungsmaterialien und -techniken zurückgreifen. So zeigte sich,
selbst beim Vergleich ähnlicher Rehabilitationseinrichtungen, daß
unterschiedliche Aussagen zum Leistungsvermögen desselben Teil­
nehmers gemacht wurden, weil verschiedenartige Bezugspunkte
vorhanden waren. Um diesem Mißstand abzuhelfen, wurden in ge­
meinsamer Konzeption Arbeitsprobenreihen erstellt.
Diese Arbeitsprobenreihen sollen zum einen die Verständigung un­
tereinander erleichtern und zu vergleichbaren Empfehlungen führen,
zum andern aber neben der sicher berechtigten und anzustrebenden
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Vielfalt von Übungsangeboten eine gemeinsame Beurteilungsbasis
in einem festen Kanon von Arbeitsproben schaffen, der ausschlag­
gebend für die Einordnung der Fähigkeiten des Teilnehmers an der
Maßnahme in dem jeweiligen Berufsfeld sein sollte.
Wichtiger noch als der Erfahrungsaustausch der Mitarbeiter der
Arbeitsgruppe war die Analyse dessen, was die einzelnen Aufgaben
an Fähigkeiten und Kenntnissen abfordern und welche Aussagen
sich vom Bestehen bzw. Nichtbestehen einer Aufgabe ableiten las­
sen. Darüber hinaus galt es bewußt zu machen, wie sich die EinzeI­
ergebnisse in das Gesamtkonzept zur Ermittlung von Leistungs­
potential und Förderung des Teilnehmers an der Maßnahme ein­
fügen.
Grundüberlegung bei der Zusammenstellung von Arbeitsproben für
dasjeweilige Berufsfeld war die Frage,welche Fertigkeiten und Fähig­
keiten derTeilnehmerverfügbar haben muß,um die Voraussetzungen
für eine Tätigkeit, Ausbildung oder Umschulung in diesem Berufsfeld
zu erfüllen. Aus dem vorhandenen Reservoir von Arbeitsproben der
beteiligten Einrichtungen wurden dann diejenigen ausgewähit, die
bei einer Analyse ihrer Anforderungsmerkmale besonders geeignet
und aussagekräftig erschienen.
Nach dieser Analyse steht heute mehr zur Verfügung als eine geord­
nete Sammlung von Arbeitsproben: Durch die Zuordnung von Lei­
stungsmerkmalen kann man über allgemeine Aussagen hinaus Ein­
blicke in besondere Leistungsbedingungen gewinnen und Ansätze
für individuelle Förderung und gezielten Arbeitseinsatz finden - der
geplante Zusammenhang von Diagnose, Förderung und Prognose
wird bei einem solchen Vorgehen deutlich.

Neben den vorne genannten ständigen Mitarbeitern war Herr Peter
Dehrenbach (BBWVolmarstein) bei der Gestaltung des hiervorliegen­
den Teilbandes Messen maßgebend beteiligt.

Wir danken dem Vorsitzenden der ERTOMIS Bildungs- und Förde­
rungs-GmbH, Herrn Dr. Erich Mittelsten-Scheid, für seine großzügige
Unterstützung des Projektes recht herzlich.

Wuppertal, im Frühjahr 1988



Kapitel 1
Beschreibung der Arbeitsprobenreihe

Die hier vorliegende Arbeitsprobenreihe "Messen" ist Teil eines um­
fangreichen Programmes zur Berufsfindung und Arbeitserprobung in
Berufsbildungs-, Berufsförderungswerken und anderen Einrichtun­
gen der beruflichen Erstausbildung bzw. beruflichen Rehabilitation.

Prognosen zur Insbesondere dann, wenn die diagnostischen Verfahren der Arbeits­
Einleitung einer verwaltung keine genügend aussagekräftigen Prognosen zur Einlei­
Rehabilitations- tung einer gezielten Rehabilitationsmaßnahme liefern, bzw. wenn es

maßnahme angezeigt erscheint, durch Selbsterprobung des Teilnehmers zu
einer Abkiärung der Aus- bzw. Weiterbildungsmöglichkeiten zu kom­
men, können die Arbeitsprobenreihen mit Erfolg eingesetzt werden.
Die Auswahl der Arbeitsproben erfolgte so, daß ais optimaler Perso­
nenkreis Jugendliche und Erwachsene vorgesehen sind, die vor
einer beruflichen Erstausbildung in Berufsbildungswerken bzw.
Umschulungsmaßnahmen in Berufsförderungswerken stehen. Die
Aufgaben können aber auch für Ausbiidungsmaßnahmen in der
Werkstatt für Behinderte oder in Berufsschulen (z,B. im Berufsvor­
bereitungsjahr) verwendet werden.

Abgrenzung Die Ergebnisse der Arbeitsproben aliein gesehen, sind nur ein Bau­
stein für eine angemessene Rehabilitation. Medizinische, psycho­
logische und pädagogische Befunde müssen neben die Erhebung
der Arbeitspädagogen treten und ergeben erst in der Gesamtschau
ein abgerundetes Biid bzw. Ansätze zur Konzeption eines Verlaufs­
planes zur beruflichen und sozialen Eingliederung.
Die Aufgaben der Arbeitsprobenreihen haben ihren Schwerpunkt in
den gewerblichen, kaufmännischen und hauswirtschaftlichen Be­
rufsfeldern. Sie wurden von Experten mit langjähriger Berufs- und
Ausbildungserfahrung so entwickelt, daß sie wesentliche Eingangs­
bedingungen der jeweiligen Berufsfelder abdecken. Dabei soll der
Teilnehmer an der Maßnahme einerseits durch eigene Arbeit zu einer
möglichst selbständigen Berufsentscheidung geführt werden, ande­
rerseits aber auch eine objektive Beurteilung durch den Anleiter
ermöglicht werden.
Um diese doppelte Zielsetzung zu erreichen, ist es sinnvoll, die
Berufsfindung bzw. Arbeitserprobung mit zwei verschiedenen Kate­
gorien praktischer Aufgaben durchzuführen.

Übungsaufgaben 1. Bei Übungsaufgaben, die mit begleitender pädagogischer Anlei­
tung und ohne Zeitdruck durchgeführt werden, kann der Teilnehmer
in einer entspannten Atmosphäre zu ersten Erfahrungen mit der
Arbeit kommen. Die Beobachtung des Anleiters erfolgt hier nur quali­
tativ, d. h.er hält seine persönlichen Eindrücke zur Arbeitshaltung des
Teilnehmers fest.

Kontrollaufgaben 2. Zum Abschluß einer Reihe von Übungsaufgaben werden Kontroll­
aufgaben unter strengeren, teilweise testartigen Bedingungen,
durchgeführt. Diese Kontrollaufgaben können ausgewertet werden
und liefern ein quantitatives und relativ objektives Ergebnis.
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Da die Anleiter in der Regel Fachleute ihres Berufsfeldes sind, wurde
bei den hiervorliegenden "Hilfen fürdie Berufsfindung" auf die Erstel­
lung von Übungsaufgaben kein allzu großer Wert gelegt, da solche
Aufgaben in großer Zahl zur Verfügung stehen.

Arbeits- Neben den bei Kontrollaufgaben quantitativ zu erfassenden Ergeb­
pädagogische nissen, überwiegend aus dem psychomotorischen Bereich, ist es

Beobachtungen erforderlich, weitere arbeitspädagogische Beobachtungsmerkmale
festzuhalten. Hierzu wird der .Arbeltspädaqoqische Beobachtungs­
und Bewertungsbogen" verwendet. In diesem Bogen sind die folgen­
den sechs Hauptkriterien aufgenommen: Persönlichkeit, Sozial­
verhaiten, Lernen/Denken/Konzentration, Arbeitsverhalten, Arbeits­
leistung und Belastungsfähigkeit.
Zu jeder Einzelaufgabe der Arbeitsprobenreihe gibt es Hinweise,
welche Kriterien bei dieser Tätigkeit besonders gut beobachtet wer­
den können.
Einzelheiten zur Beobachtung dieser Kriterien werden im dritten
Kapitel des Buches dargestellt.

Die einzelnen Die Aufgaben der Arbeitsprobenreihen sind den gewerblichen, kauf­
Berufsfelder männischen und hauswirtschaftlichen Berufsfeldern entnommen und
der Arbeits- in folgende Teile gegliedert:
probenreihe 1. Messen (berufsfeldübergreifend)

2. Technisches Zeichnen
3. Metall
4. Papier/Farbe
5. Textil
6. Holz
7. Hauswirtschaft
8. Elektrotechnik
9. Wirtschaft und Verwaltung
Die einzelnen Arbeitsprobenreihen sind so konzipiert, daß sie, je
nachdem in welchem Umfang pädagogische Übungsaufgaben erfor­
derlich sind, in einer bis drei Wochen abgeschlossen werden können.

Dezimal- Die Arbeitsprobenreihen sind jeweils in eine I Teilband abgeschlos­
Klassifikation sen und nach dem Dezimal-Klassifikations-System geordnet, so daß

1. Ziffer eine rasche Orientierung möglich wird. Dabei gibt die erste Ziffer das
Berufsfeld Berufsfeld der jeweiligen Arbeitsprobenreihe an, z.B. 1 ~ Messen

(s.o.).

2. Ziffer Mit der zweiten Ziffer, z.B. 1.2, werden die verschiedenen Aufgaben
Einzelaufgaben Innerhalb der Arbeitsprobenreihe nach steigendem Schwierigkeits­

grad differenziert.



Aufgaben- Bei der Aufgabenbeschreibung wird zuerst das Ziel der jeweiligen
beschreibung Aufgabe so präzise wie möglich formuliert. Danach werden die Ein­

gangsvoraussetzungen, die zur Durchführung der Aufgabe für den
Teilnehmer notwendig sind, abgeklärt. Hierbei wird zwischen fach­
lichen und funktionellen Voraussetzungen unterschieden.
Daran anschließend werden die Instruktionen vorgegeben, die der
Anleiter dem Teilnehmer vermitteln muß und auch die Bewertungskri­
terien vorgelegt, die der Teilnehmer, ehe die Arbeit beginnt, kennen
sollte, damit er "weiß, worauf es ankommt".
Auch mögliche Hilfestellungen werden in diesem Teil der Aufgaben­
beschreibung festgehalten.
Die bei der jeweiligen Aufgabe besonders zu beachtenden Beobach­
tungsschwerpunkte aus dem obengenannten .Arbeitspädaqcqi­
schen Beobachtungs- und Bewertungsbogen" (vgl. auch Kapitel 3)
sowie die für die Aufgabe angesetzte Zeitvorgabe runden die Auf­
gaben beschreibung ab.
Die Zeitvorgaben sind dabei nicht starr zu sehen. Ergeben sich
jedoch größere Abweichungen, sollte dies im Beobachtungsbogen
vermerkt werden.

Technische Unter der Überschrift "Technische Voraussetzungen" wird die
Voraussetzungen Arbeitsplatzeinrichtung beschrieben, die Werkstoffe und Arbeits­

mittel angegeben sowie auf Anschauungsmittel und besondere Hiifs­
mittel hingewiesen. Bilder und Skizzen zeigen hierzu die Einzel­
heiten.
Sofern erforderlich, wurden besondere Arbeitsblätter für die Hand
des Teilnehmers entwickelt. Diese werden im Anschluß an die techni­
schen Voraussetzungen zur jeweiligen Aufgabe gezeigt und können,
in größerem Format, der dem Buch beigelegten Mappe entnommen
werden.

Aufgabenblatt Das "Aufgabenblatt" wird in verkleinerter Form abgebildet und steht
für den Teilnehmer im Format DIN A 4 zur Verfügung.
Auf diesem Aufgabenblatt sind die Anweisungen zur Durchführung
der Aufgabe nochmals angegeben sowie technische Zeichnungen
und Bilder, die zur ordnungsgemäßen Ausführung der Arbeit erforder­
lich sind, abgedruckt.

Bewertung Zur Auswertung wird eine Einschätzskala mit insgesamt sechs Punk­
ten und der Einteilung 0, 2, 4 und 6 verwendet.
Null Punkte entsprechen dabei einer mangelhaften, sechs Punkte
einer sehr guten Lösung der Aufgabe.
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Gesamt- Die Ergebnisse aller Einzelaufgaben können nach Abschluß der Maß-
auswertung nahme in das .Lelstunqeprofll" für die jeweilige Arbeitsprobenreihe

eingetragen werden und erlauben damit einen schnellen Überblick
über alle durchgeführten Arbeiten (vgl. Kapitel 5). Entsprechendes
gilt auch für die Gesamtbewertung mit dem .Arbeltspädaqoqlschen
Beobachtungs- und Bewertungsbogen" (vgl. Kapitel 3 bzw. Ka­
piteI6).
Beide Profile zusammen ergeben einen ersten Überblick über die Lei­
stungen des Teilnehmers im Rahmen der praktischen Berufsfindung
bzw. Arbeitserprobung. Sie stellen jedoch, wie schon weiter vorne
gesagt, nur einen Teiiaspekt im Rahmen der Gesamtbeurteilung dar.
Diese kann nur unter Berücksichtigung zusätzlicher medizinischer,
psychologischer, pädagogischer und sozialpädagogischer Gesichts­
punkte erfolgen.

Arbeitsmappe Zu dem hier vorliegenden Buch gehört eine Arbeitsmappe mit Auf­
gabenblättern Im Format DIN A 4 und drei Meßkästen mit den erfor­
lichen Meßteilen. Auf die Meßteile bezogene Lösungsbogen liegen
den Meßkästen bei.
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Kapitel 2:
Einzelheiten zur Arbeitsprobenreihe Messen

Zur Bedeutung Einer der wesentlichen Unterschiede zwischen handwerklichen und
des Messens eher künstlerischen Tätigkeiten zeigt sich in der Reproduzierbarkeit
in handwerk- der hergesteillen Produkte.

lichen Berufen Seit der sogenannte "Austauschbau" möglich geworden ist, gibt es
überall auf der Welt genormte Einzelteile, die problemlos defekte Bau­
teile ersetzen können. Ein solches problemloses Austauschen ist nur
möglich, wenn die Teile exakt aufeinander abgestimmt sind. Tech­
nisch ausgedrückt: Wenn die Abmessungen stimmen.
Auch wenn zukünftig analoge Messung mehr und mehr dureh digitale
Erfassungsmöglichkeiten ersetzt werden wird, sind in den handwerk­
lichen Berufen auf absehbare Zeit Längenmessungen nicht weg­
zudenken. Von wissenschaftlicher Seite wurde bestätigt, daß bel zu­
mindest drei der nachfoigend genannten "handwerklich-motorischen
Grundfunktionen" (die ihrerseits ca. zwei Drittel der Anforderungen im
Rahmen der Ausbildung nahezu aller handwerklicher Berufe abdek­
ken) das Messen unabdingbar ist (vgl. M.Dieterich: Förderdiagnostik
am Arbeitsplatz, Esslingen 1985, S. 38-40).

1. Handwerklich-motorische Grundfunktion
Vorgegebene Begrenzungen müssen mit beliebigem Werkzeug oder
Maschine erreicht werden. Dazu ist eine fortlaufende Beobachtung
des entstehenden Produktes notwendig, was eine Koordination von
Kopf und Hand bzw. Fußerfordert. Der komplexe Sachverhalt der Auf­
gabe mußdabei von verschlüsselten Plänen (z.B. technischen Zeich­
nungen, Modellen usw.) in die Realität übersetzt werden.

Aufteilung der handwerklich-motorischen Grundfunktionen :.

Koordinaten
8.7

Feinmotorik
8.2

Symmetrie
6.8

Begrenzungen
33.3

Spezialfunktion
33
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2. Handwerklich-motorische Grundfunktion
In einem vorgegebenen Koordinatensystem müssen nach vorliegen­
den Piänen genaue Bezugspunkte hergestelit werden.

3. Handwerklich-motorische Grundfunktion (hier ist das Messen nicht
erforderlich)
Gleichmäßige, in der Regel feinmotorische Arbeiten, die nur geringe
kognitive Anforderungen stellen, müssen durchgeführt werden.

4. Handwerklich-motorische Grundfunktion
Flächen bzw. Körper müssen achssymmetrisch bzw. rotationssym­
metrisch ergänzt werden.

Einschränkung In der hier vorliegenden Arbeitsprobenreihe Messen werden die her­
kömmlichen Instrumente eingesetzt, d. h. aus didaktischen Gründen
bewußt auf modernere Verfahren, die beispielsweise auf dem Hinter­
grund von Piezoeffekten digital messen, verzichtet.
Bewußt wurde die Arbeitsprobenreihe auch auf die in den gewerb­
lich-technischen Berufen dominierende Längenmeßtechnik einge­
schränkt.
Die Arbeitsprobenreihe Messen kann sowohl für sich alleine als auch
in Verbindung mit anderen Erprobungsreihen (z.B. Metall) eingesetzt
werden.

Steigender. Die Arbeitsprobenreihe Messen wird in der Regel als geschlossenes
Schwierigkeits- Programm durchgeführt. Die Einzeiaufgaben sind nach zunehmen-

grad dem Schwierigkeitsgrad geordnet. Bei entsprechenden Vorkenntnis­
sen können auch nur Einzeiaufgaben verwendet werden.
Von der Konzeption her gesehen sollen alle Meßaufgaben mit den vor­
geschiagenen Meßwerkzeugen durchgeführt werden.

Eingangs- Es werden Grundkenntnisse des Dezimaisystems sowie ausreichen­
voraussetzungen des Sehvermögen und die Handhabung der Meßwerkzeuge voraus­

gesetzt.

Schwerpunkte Es werden wesentliche Anforderungsmerkmale des Berufsfeides
"Messen und Prüfen", beginnend mit einfachen Meßaufgaben (Stahl­
maßstab), bis hin zu anspruchsvolleren Messungen (z.B. Bügelmeß­
schraube) abgedeckt.
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Zeiten Die Zeitangaben zur Lösung von Einzelaufgaben dienen als Richt­
werte. Sollten größere Abweichungen auftreten, müssen diese fest­
gehalten und mögliche Begründungen angegeben werden (z.B.
spezielle Behinderung, abweichendes Arbeitsverhalten, usw.).

Prognose Um eine zukünftige Ausbildung bzw.Tätigkeit im Bereich Messen und
Prüfen aus berufspraktischer Sicht empfehlen zu können, sollte min­
destens die Hälfte der mögiichen Punktzahl erreicht werden. Wie
jedoch bereits weiter vorne beschrieben, lassen die Bewertungen der
Arbeitsprobenreihe alleine gesehen noch keine endgültige Aussage
zu einer beruflichen Entwicklung zu, es wird immer der Zusammen­
arbeit aller an der beruflichen Rehabilitation Beteiligter bedürfen, um
eine Prognose zu erstellen.

Kritik Die Arbeitsprobenreihe Messen ist im Sinne eines "offenen Curri­
culums" aufgebaut, und die Autoren sind für kritische Stellungnah­
men, Ergänzungen und Hilfestellungen aus dem Kreise der Benutzer
jederzeit sehr dankbar.
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Kapitel 3: Der Arbeitspädagogische
Beobachtungs- und Bewertungsbogen

Neben den quantitativen Erhebungen zur Arbeitsqualität und
-leistung sind für die Rehabilitationsberatung auch Beobachtungs­
ergebnisse wichtig, die nicht gemessen werden können. Zur Durch­
führung der Arbeitserprobungen empfiehlt sich zu diesen Beobach­
tungen die Verwendung von vorstrukturierten Skalen, die eine zügige
Einschätzung durch den Anleiter ermöglichen.
Mit den nachfolgend beschriebenen Arbeitspädagogischen Beob­
achtungs- und Bewertungsbogen werden Teilaspekte der Persönlich­
keit, des Sozialverhaltens, des Lernens, Denkens, Konzentrierens,
des Arbeitsverhaltens, der Arbeitsleistung und der Belastungsfähig­
keit beobachtet.
Die Bewertung der einzelnen Beobachtungen erfolgt durch eine fünf­
stufige Skala, deren einzelne Werte auf den folgenden Seiten be­
schrieben sind. Die Ziffer 6 ist zur Bewertung dann vorgesehen, wenn
keine Beobachtungsmöglichkeit hierfür bestand. Die Ziffer 7 wird
dann verwendet, wenn das Merkmal durch die Aufgabe nicht ab­
gedeckt wird.
Werden die Ergebnisse in den Arbeitspädagogischen Beobachtungs­
und Bewertungsbogen (Kapitel 6, S. 94 f.) übertragen, ergibt sich ein
rascher Überblick über die Gesamtleistungen des Teilnehmers.



Arbeitspädagogischer Beobachtungs­
und Bewertungsbogen

1 Persönlichkeitsmerkmale

Bewertungs­
kriterien

1.1 Einstellung des Teilnehmers zum Eingliederungsplan und zum An­
Einstellung zur gebot der Einrichtung.

Rehabilitations- 1. Positiv, nimmt Angebot aktiv auf.
maßnahme 2. Positiv, aber zurückhaltend, hat einige Bedenken, macht jedoch

mit.
3. Skeptisch.
4. Passiv, gleichgültig, ohne Einsicht in die Notwendigkeit der Maß­

nahme.
5. Negativ, ablehnend, setzt Widerstand entgegen.

1.2 Fähigkeit des Teilnehmers, Möglichkeiten und Grenzen, die ihm durch
Selbst- seine Behinderung gesetzt sind, realistisch einzuschätzen.

einschätzung 1. Überwiegend realitätsbezogen.
2. Noch realitätsbezogen.
3. Hat Mühe mit realistischer Selbsteinschätzung.
4. Zumeist unrealistisch.
5. Vollkommen unrealistisch.

1.3 Verhalten des Teilnehmers bei der Bewältigung von gestellten
Antrieb Arbeitsaufgaben.

1. Sehr aktiv, entwickelt in hohem Maße Eigeninitiative.
2. Aktiv, nur gelegentliche Anregungen notwendig.
3. Muß zeitweise aktiviert werden.
4. Passiv, braucht ständig Fremdanstöße.
5. Antriebslos oder leere Betriebsamkeit.

1.4 Reaktion des Teilnehmers auf Kritik an seinem Arbeitsergebnis.
Verhalten bei 1. Aufgeschlossen, in der Lage, Kritik anzunehmen und zu verwerten.

Fremdkritik 2. Bemüht sich, Kritik für seine Arbeit zu verwerten.
3. Wenig zugänglich, Kritik wird gelegentlich verwertet.
4. Nicht bereit bzw. nicht in der Lage, Kritik zu verwerten.
5. Lehnt Kritik ab, sperrt sich, wird aggressiv bzw. reagiert unange­

messen.

2 Sozialverhalten

2.1 Fähigkeit des Teilnehmers, soziale Beziehungen am Arbeitsort auf-
Kontaktfähigkeit zunehmen und zu erhalten.

1. Geht von sich aus auf andere zu, kann feste Kontakte aufbauen.
2. Hat Kontakt zu anderen, versteht es, mit ihnen umzugehen.
3. Zurückhaltend, nimmt nur angebotene Kontakte auf.
4. Kontaktschwach, gehemmt oder störend kontaktfreudig.
5. Völlig isoliert oder aufdringlich distanzlos.
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Arbeitspädagogischer Beobachtungs­
und Bewertungsbogen

Bewertungs­
kriterien

2.2 Status und damit zusammenhängendes Verhalten in der Arbeits­
Verhalten in der gruppe.

Gruppe 1. Übernimmt Führungsaufgaben und wirkt positiv meinungsbildend.
2. Nimmt am Gruppengeschehen aktiv teil, akzeptiertes Gruppenmit-

glied.
3. Wird von der Gruppe anerkannt, ohne selbst aktiv zu werden.
4. Sondert sich ab bzw. hat Anpassungsschwierigkeiten.
5. Wird von der Gruppe abgelehnt, kann sich nicht einfügen, ist iso­

liert oder wirkt unverträglich störend bzw. versucht negativ zu be­
einflussen.

3 Lernen, Denken, Konzentration

3.1
Auffassungs­

vermögen
für praktische

Unterweisungen

3.2
Auffassungs­

vermögen
für theoretische
Unterweisungen

3.3
Merkfähigkeit

für einfache
Zusammenhänge
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Fähigkeit des Teilnehmers, praktische Arbeitsanweisungen aufzu­
fassen.
1. Erfaßt ausgesprochen rasch und sicher, begreift sofort den Sinn

der Arbeitsanweisung.
2. Erfaßt ausreichend schnell worauf es ankommt und versteht den

Sinn der Arbeitsanweisung.
3. Erfaßt nicht sofort, hat etwas Mühe, erkennt nach und nach den

Sinn der Arbeitsanweisung.
4. Erfaßt sehr langsam, begreift den Sinn der Arbeitsanweisung erst

nach mehrmaligen zusätzlichen Erklärungen.
5. Erfaßt trotz Zusatzerklärung den Sinn der Arbeitsanweisung nicht.

Fähigkeit des Teilnehmers, theoretische Arbeitsanweisungen aufzu­
fassen.
1. Erfaßt ausgesprochen rasch und sicher, begreift sofort den Sinn

der Arbeitsanweisung.
2. Erfaßt ausreichend schnell worauf es ankommt und versteht den

Sinn der Arbeitsanweisung.
3. Erfaßt nicht sofort, hat etwas Mühe, erkennt nach und nach den

Sinn der Arbeitsanweisung.
4. Erfaßt sehr langsam, begreift den Sinn der Arbeitsanweisung erst

nach mehrmaligen zusätzlichen Erklärungen.
5. Erfaßt trotz Zusatzerklärung den Sinn der Arbeitsanweisung nicht.

Fähigkeit des Teilnehmers, einfache Zusammenhänge über die Erpro­
bungszeit zu behalten (Dauer der Erprobungszeit ... Wochen).
1. Behält nahezu lückenlos und genau.
2. Behält das Wesentliche mit kleinen Auslassungen.
3. Behält so viel, daß ein sinnvoller Zusammenhang noch möglich ist.
4. Behält zu wenig, um einen sinnvollen Zusammenhang zu ermög­

lichen.
5. Behält nichts oder nur zusammenhanglose Einzelheiten.



Arbeitspädagogischer Beobachtungs­
und Bewertungsbogen

Bewertungs­
kriterien

3.4
Merkfähigkeit
für komplexe

Zusammenhänge

3.5
Denkfähigkeit

3.6
Konzentrations­

vermögen
bei einfachen

Aufgaben

3.7
Konzentrations­

vermögen
bei komplexen

Aufgaben

Fähigkeit des Teilnehmers, komplexe Zusammenhänge über die Er­
probungszeit zu behalten (Dauer der Erprobungszeit ... Wochen).
1. Behält nahezu lückenlos und genau.
2. Behält das Wesentliche mit kleinen Auslassungen.
3. Behält so viel, daß ein sinnvoller Zusammenhang noch möglich ist.
4. Behält zu wenig, um einen sinnvollen Zusammenhang zu ermög­

lichen.
5. Behält nichts oder nur zusammenhanglose Einzelheiten.

Fähigkeit des Teilnehmers, Aufgaben und Probleme zu lösen, Beweg­
lichkeit des Denkens.
1. Findet eigenständige Lösungen durch kreatives Denken.
2. Kann erlernte Lösungswege bei neuer AufgabensteIlung anwen­

den.
3. Kann nach erlernten Lösungswegen vertraute Probleme lösen,

braucht jedoch gelegentliche Denkanstöße.
4. Kann Probleme nur schwerfällig und teilweise lösen. Braucht stän­

dig Denkanstöße.
5. Findet keine Lösung. Unbeweglich, probiert sinnlos.

Fähigkeit des Teilnehmers, sich einfachen Aufgaben zuzuwenden.
1. Außergewöhnlich gute Konzentration, wach und aufmerksam bei

allen Arbeitsabläufen.
2. Der Aufgabe angemessene Konzentration, wenig ablenkbar.
3. Kurzfristige Konzentration bzw. schwankendes Konzentrations­

vermögen.
4. Schwaches und schwankendes Konzentrationsvermögen, braucht

ständig Hilfen und Unterstützung.
5. Völlig unkonzentriert.

Fähigkeit des Teilnehmers, sich komplexen Aufgaben zuzuwenden.
1. Außergewöhnlich gute Konzentration, wach und aufmerksam bei

allen Arbeitsabläufen.
2. Der Aufgabe angemessene Konzentration, wenig ablenkbar.
3. Kurzfristige Konzentration bzw. schwankendes Konzentrations­

vermögen.
4. Schwaches und schwankendes Konzentrationsvermögen, braucht

ständig Hilfen und Unterstützung.
5. Völlig unkonzentriert.

4 Arbeitsverhalten

4.1 Einstellung bzw. Interesse des Teilnehmers an den angebotenen
Einstellung Arbeiten.

zur Arbeit

17



Arbeitspädagogischer Beobachtungs­
und Bewertungsbogen

Bewertungs­
kriterien

4.1
Einstellung

zur Arbeit
(Fortsetzung)

4.2
Arbeitsplanung

4.3
Selbständigkeit

4.4
Flexibilität

4.5
Handgeschick,

fein

18

1. Ausgesprochen positiv eingestellt, sehr einsatzfreudig, leistungs­
willig, zielstrebig.

2. Interessiert, einsatzbereit.
3. Befriedigendes Arbeitsinteresse, braucht gelegentliche Anregun­

gen.
4. Kaum Interesse, setzt sich wenig ein, muß häufig aktiviert wer­

den.
5. Uninteressiert, gleichgültig.

Fähigkeit des Teilnehmers, gestellte Aufgaben vorzuplanen und in
Teilziele zu gliedern.
1. Plant im Detail sorgfältig und umsichtig vor, gliedert die Aufgabe

vollständig.
2. Plant nahezu folgerichtig und gliedert die Aufgabe.
3. Gliedert nach Hauptschritten, jedoch nicht die Einzelheiten.
4. Plant umständlich oder oberflächlich, vergißt wesentliche Teil­

schritte.
5. Arbeitet planlos und unüberlegt.

Selbständigkeit des Teilnehmers bei der Durchführung einer erlern­
ten Arbeit und den dazu notwendigen Entscheidungen.
1. Arbeitet vollkommen selbständig und trifft Entscheidungen selb­

ständig.
2. Arbeitet bei gewohnter AufgabensteIlung selbständig,
3. Versucht alleine zurechtzukommen, bedarf jedoch gelegentlicher

Hilfestellungen.
4. Wenig selbständig, kann nur einfache Routinearbeiten durchfüh­

ren, braucht häufig Unterstützung.
5. Unselbständig, kommt ohne ständige Hilfe nicht aus.

Fähigkeit des Teilnehmers, sich auf andere Aufgaben umzustellen.
1. Sehr flexibel, kann sich rasch auf eine neue Arbeitssituation um-

stellen.
2. Kann sich selbständig nach einiger Zeit umstellen.
3. Kann sich mit gelegentlichen Hilfen nach einiger Zeit umstellen.
4. Hat Schwierigkeiten bei der Umstellung, braucht dazu ständig

Hilfe.
5. Kann sich nicht umstellen und ist trotz Hilfestellungen unbeweg­

lich.

Benutzung der Hand beim Führen von Werkzeugen bei feinmotori­
scher Arbeit.
1. Sehr geschickt, sicher, flüssiger Bewegungsablau!.
2. Kann Bewegungen aufeinander abstimmen.
3. Weniger geschickt, genügt noch den Anforderungen.
4. Große Schwierigkeiten, kommt den Anforderungen kaum nach.
5. Äußerst ungeschickt, kommt den Anforderungen nicht nach.



Arbeitspädagogischer Beobachtungs­
und Bewertungsbogen

Bewertungs­
kriterien

4.6 Benutzung der Hand beim Führen von Werkzeugen bei grobmotori­
Handgeschick, scher Arbeit.

grob 1. Sehr geschickt, sicher, flüssiger Bewegungsablauf.
2. Kann Bewegungen aufeinander abstimmen.
3. Weniger geschickt, genügt noch den Anforderungen.
4. Große Schwierigkeiten, kommt den Anforderungen kaum nach.
5. Äußerst ungeschickt, kommt den Anforderungen nicht nach.

4.7 Veränderung der Leistung nach erfolgter Anleitung und Einarbeitung.
Übungzuwachs 1. Überdurchschnittlicher Übungszuwachs.

des 2. Guter Übungszuwachs.
Handgeschicks 3. Befriedigender Übungszuwachs, braucht gelegentlich Hilfe.

4. Geringer Übungszuwachs bel langen Einarbeitungszeiten und
Hilfestellungen.

5. Kein Übungszuwachs trotz großer Anstrengungen und HilfesteI­
lungen.

4.8 Fähigkeit des Teilnehmers, eigene Leistungen durch Vergleich zu be-
Kritikfähigkeit urteilen.

1. Treffsicher im Urteil, kritisch und sachlich.
2. Überwiegend treffsicheres Urteil.
3. Kommt mit Hilfestellung zu richtiger Beurteilung.
4. Bleibt trotz Hilfestellung unsicher im Urteil.
5. Sieht Fehler nicht.

4.9 Sorgfalt des Teilnehmers bei der Durchführung der Arbeit und im Um-
Sorgfalt gang mit Material, Werkzeugen und Maschinen.

1. Sehr sorgfältig, achtsam und gewissenhaft.
2. Sorgfältig und achtsam.
3. Hinreichend sorgfältig, jedoch kleinere Nachlässigkeiten.
4. Nachlässig, muß häufig zur Sorgfalt angehalten werden.
5. Ohne jegliche Sorgfalt.

4.10 Bereitschaft und Fähigkeit des Teilnehmers, seinen Arbeitsbereich in
Ordnungs- Ordnung zu halten.

bereitschaft 1. Vorbildliche Ordnung am Arbeitsplatz.
2. Ordnungsbereit und im wesentlichen auch fähig, Ordnung zu

halten.
3. Ordnungsbereit, aber nicht fähig durchgehend Ordnung zu halten.
4. Muß häufig zur Ordnung angehalten werden.
5. Keine Bereitschaft oder Fähigkeit, Ordnung zu halten bzw. auch

zwanghafte Pedanterie.

4.11 Fähigkeit des Teilnehmers zur Einhaltung von Arbeitszeit und Ter­
Pünktlichkeit minen.
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4.11
Pünktlichkeit
(Fortsetzung)

Arbeitspädagogischer Beobachtungs­
und Bewertungsbogen

1. Immer pünktlich.
2. Häufig pünktlich.
3. Unregelmäßig im Einhalten von Zeiten.
4. Selten pünktlich.
5. Keine Beziehung zu Pünktlichkeit.

Bewertungs­
kriterien

4.12
Beachtung der

Verhaltens­
regeln im

Arbeitsbereich

1. Sehr gewissenhaft in der Einhaltung von Regeln.
2. Beachtet die Regeln.
3. Beachtet im allgemeinen die Regeln, gelegentliche Hinweise sind

notwendig.
4. Häufige Ermahnungen zum Einhalten der Regeln sind notwendig,

bedarf der Aufsicht.
5. Keine Beachtung der Regeln, leichtfertig oder undiszipliniert,

gefährdet sich, andere und die ihm anvertrauten Betriebsmittel.

5 Arbeitsleistung

5.1
Ausdauer

5.2
Arbeitstempo bei

Teilarbeiten
mit Monotonie­

belastung

5.3
Arbeitstempo bei

ganzheitlichen
Aufgaben

20

Fähigkeit des Teilnehmers, sich einer Arbeit stetig zuzuwenden.
1. Bleibt ausdauernd am Arbeitsplatz, führt die Arbeit über längeren

Zeitraum und auch bei Schwierigkeiten zu Ende.
2. Arbeitet ausdauernd, sucht ab und zu Wechsel in der Aufgaben­

steIlung.
3. Noch hinreichend ausdauernd, verlangt oder verschafft sich Auf­

gabenwechsel.
4. Geringe Ausdauer, braucht immerwieder Hilfe, um bei der Arbeit zu

bleiben.
5. Keine Ausdauer, unstet.

1. Gleichmäßig und überdurchschnittlich schnell.
2. Gleichmäßig und durchschnittlich schnell.
3. Wechselndes Arbeitstempo, insgesamt durchschnittlicherZeitauf­

wand.
4. Langsam, bedächtig bzw. sehr ungleichmäßig, insgesamt über­

durchschnittlicher Zeitaufwand.
5. Extrem langsam und schleppend.

1. Gleichmäßig und überdurchschnittlich schnell.
2. Gleichmäßig und durchschnittlich schnell.
3. Wechselndes Arbeitstempo, insgesamt jedoch durchschnittlicher

Zeitaufwand.
4. Langsam, bedächtig bzw. sehr ungleichmäßig, insgesamt über­

durchschnittlicher Zeitaufwand.
5. Extrem langsam und schleppend.



Arbeitspädagogischer Beobachtungs­
und Bewertungsbogen

Bewertungs­
kriterien

5.4 1. Entspricht der vorgegebenen AUfgabensteilung.
Arbeitsqualität 2. Kleinere Mängel, Arbeit jedoch verwertbar.

3. Mängel, Arbeit jedoch mit Nachbesserung noch verwendbar.
4. Erhebliche Abweichungen von der Aufgabensteilung.
5. Nicht verwertbares Ergebnis.

5.5 Entwicklung des Leistungsvermögens während der Beobachtungs-
Leistungsverlauf zeit.

1. Deutliche Verbesserung der Leistung.
2. Geringe Verbesserung der Leistung.
3. Gleichbleibende Leistung.
4. Ausgeprägte, nicht auszugleichende Schwankungen der Leistung.
5. Deutliche Verschlechterung der Leistung.

6 Belastungsfähigkeit

Fähigkeit des Teilnehmers, Ober längere Zeit die vorgegebene Arbeit
unter verschiedenartigen Belastungen durchzuhalten.
FOr die nachfolgenden Belastungsarten gelten folgende Beschrei­
bungen:
1. 90 bis 100% der täglichen Arbeitszeit.
2. 70 bis 90% der täglichen Arbeitszeit.
3. 50 bis 70% der täglichen Arbeitszeit.
4. 30 bis 50% der täglichen Arbeitszeit.
5. bis 30% der täglichen Arbeitszeit.

6.1 Tempodruck

6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit

6.4 Lärm

6.5 Hitze

6.6 Arbeit im Freien

6.7 Publikumsverkehr

6.8 Reaktionsfähigkeit

6.9 Sitzen

6.10 Stehen

6.11 Gehen

6.12 Bücken

6.13 Heben

6.14 Tragen

6.15 Zwangshaltung

6.16 Hantieren rechts

6.17 Hantieren links

6.18 Sehen

6.19 Sprechen

6.20 Hören
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und Bewertungsbogen Praktischer Einsatz
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In der nachfolgenden Übersichf (nächste Seite) sind die Beobach­
tungsschwerpunkte wie folgt gekennzeichnet:

• ~ besonders wichtig; 0 ~ wichtig.

Im Arbeitspädagogischen Beobachtungs- und Bewertungsbogen
werden zu jedem Einzelpunkt der genannten Kategorien fünf rnöq­
iiche Verhaitensweisen vorgegeben und dem Anleiter dadurch Hilfe­
stellungen für eine Zuordnung bzw. Bewertung gegeben.
Für jede Aufgabe der Arbeitsprobenreihe gibt es nun besonders bei
dieser Aufgabe zu beachtende Verhaltensweisen. Um eine rasche
Übersicht zu ermögiichen, sind diese Beobachtungsschwerpunkte
bei jeder Aufgabenbeschreibung einzeln (graphisch) herausgehoben
und im Folgenden zusammenfassend dargestellt.
Zu beachten ist, daß die Beobachtungen zu Persöniichkeit und
Sozialverhalten nicht für jede Einzelaufgabe, sondern erst nach
Abschluß der Maßnahmen zusammenfassend aufgezeichnet werden
soilten.
Durch die zusammenfassende Darstellung der Beobachtungs­
schwerpunkte wird es auch rnöqllch gemacht, aus dem Gesamtange­
bot der Arbeitsprobenreihe nur solche Aufgaben auszuwählen, die
besondere Rückschiüsse auf einzeine Verhaltensweisen ermög­
liehen.



Beobachtungsschwerpunkte bei den Einzelaufgaben
der Arbeitsprobenreihe Messen

Aufgaben 1.1 1.2 1.3 1.4 1.5

Lernen, Denken, 3.1
Konzentration 3.2

3.3
3.4
3.5
3.6
3.7

Arbeitsverhalten 4.1
4.2
4.3
4.4
4.5
4.6
4.7
4.8
4.9
4.10
4.11
4.12

Arbeitsleistung 5.1
5.2
5.3
5.4
5.5

Belastungs- 6.1
fähigkeit 6.2

6.3
6.4
6.5
6.6
6.7
6.8
6.9
6.10
6.11
6.12
6.13
6.14
6.15
6.16
6.17
6.18
6.19
6.20

• • • • •• • • • •• • • • •0 0 •0 0 0 0 •• • • • •0 0 0

• • • • •0 0 0 0 •• • • • •• • 0 0 •• • • • •
0 0 0 •

0 0 • • •0 0 0 0 0

~~~~!

0 0 0 0
0 0 0 0

• • • • •
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Kapitel 4:
Einzelaufgaben der Arbeitsprobenreihe Messen

1.1 Messen mit dem Stahlmaßstab (Meßkasten 1)

1.2 Messen mit dem Universalmeßschieber (1) (Meßkasten 1)

1.3 Messen mit dem Universalmeßschieber (2) (Meßkasten 2)

1.4 Messen mit der Bügelmeßschraube (Meßkasten 2)

1.5 Messen mit verschiedenen Meßwerkzeugen (Meßkasten 3)
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Messen
mit dem Stahlmaßstab

Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Alle Meßteile des Meßkastens 1sind mit Hilfe der Meßlade (Stahlmaß­
stab) auszumessen.

Eingangs-'
voraussetzungen

- Fachliche Voraussetzungen:
Keine

- Funktionelle Voraussetzungen:
Mindestens eine Hand muß voll funktionsfähig sein.

Instruktion Dem Teilnehmer wird gesagt, daß er die Meßteile mit dem Stahlmaß­
zur Aufgabe stab genau ausmessen soll.

Die abgelesenen Werte sind in den Ergebnisbogen einzutragen.

Bewertungs- Bewertet wird die Richtigkeit der bestimmten Maße innerhalb einer
kriterien Meßgenauigkeit von 0,5 mm.

Hilfestellungen Zur HinfOhrung steht ein Arbeitsblatt zurVerfügung. Wenn nötig, kann
ein Meßvorgang demonstriert werden.

Zeitvorgabe ca. 15 Minuten.

Beobachtungs- Bei den Meßaufgaben sollen schwerpunktmäßig die nebenstehenden
hinweise Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Kapitel 3).

• ~ besonders wichtig, 0 ~ wichtig.

Stahlmaßstab Meßlade
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Messen
mit dem Stahlmaßstab

Beobachtungs­
hinweise

~

•••
0

•
•0
•CD
CD

~
~

-

-

Aufgabe 1.1

Lernen, Denken, 3.1 Auflassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln Im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

EI

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

CD
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Messen
mit dem Stahlmaßstab

Technische
Voraussetzungen

Arbeitsplatz- Arbeitstisch mit ausreichender Beleuchtung.
einrichtung

Arbeitsmittel' Meßkasten 1,
drei Au!gabenblätter,
Bleistift,
Radiergummi.

Anschauungs- Ein Arbeitsblatt mit Meßbeispiel.
mittel

Besondere Keine
Hilfsmittel
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Messen
mit dem Stahlmaßstab Arbeitsblatt

Umwandlung der Maße von cm in mm

1 cm 1 cm entspricht 10 mm

1:5::i:::::::::~::::::::~::::::::i:::::::::!::::::::1!::: : : : :: : : : : : : : :~ :i: : ', : : : :i ~ : : : : : : :i ~:: : : : : ; :! : : : : :+: : : : : ,1 1 0 )

Beispiel:

45

I::i,:::::i::::::::,j::::::::i::::::::~::::!::~:::::::::::: : : : : : ; : : : : : : : ::: : : : :J ~ 0

Maße ablesen

Alle Maße des Stahl maßstabes sind in mm anzugeben.

I:::::::~::::::::~::::::::ii::::::::;::::::::~::::::::;::::::::;::::::::l::::::::~:::::::::i~:::::::~:::~~:::::;:i:::::;:;:::::i~:50 ) 0

1:::::::;::::::::l::::::::~:::!::::;::::::::~i::::::::::::::::;i:::::::!::::::::::::::::;:~::::::i!::::::,:~:::::~:~:Ij5 0) 0

I:::::::;::::::::l::::::::i::::::::~::',::::~::::::::i : : : : : : : : ;: : : : : : : : ~:: : : : : : :i;:: : : : : : : ::: : : : : : :i: :: : : :!~:::::~:!::::::i::::::::;:5 0) 0
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Messen
mit dem Stahlmaßstab Arbeitsblatt

/
1 ~ 4 • I

a
I

I

Meßbeispiel:

Meßergebnis in mm Meßlade

Meßteil ~> a ~ 33

Meßkasten 1

1111

0 1- - ,.1 11 :::
I ttsl I t" I t5 I

Q I tt2 I 1-----=...,,1 1 t,l

DI (.10 I t2 11 tl I
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit dem Stahlmaßstab (1)

Die Meßteile 1.1-1.17 sollen so genau wie
möglich In der Meßlade ausgemessen
werden. Die Maße sind im Ergebnisbogen
einzutragen.

Arbeitsmittel:
Meßkasten 1
Bleistift HB
Radiergummi

Aufgabenblatt

1

EI
Ergebnisbogen

a~Db~DMeßtell1.1
Name:

a~Db~DMeßtell1.2

Meßteil1.3 a~Db~D
Punkte:

Meßteil1.4 a~Db=DZeit:

Meßteii 1.5 a~Db=D

Meßteil1.6 a~Db=D

Meßteil1.7 a~Db~D

Meßteil1.8 a~Db~D

Meßteil1.9 a=Db~D

Meßteil 1.1 0 a=Db~D

Meßteil1.11 a=Db~D

Meßteil1.12 a~Db~D

Meßteil1.13 a~Db~D

Meßteil 1.14 a~Db=D

Meßteil1.15 a~Db=D

Meßteil1.16 a~Db~D

Meßteil1.17 a~Db~D
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)
Aufgabenblatt

Messen mit dem Stahlmaßstab
2

Die mit Kieinbuchstaben bezeichneten Maße sind zu bestimmen und
im Ergebnisbogen Stahlmaßstab (Aufgabenblatt 1) einzutragen.

Meßteil1.1 Meßteil1.3
0

I'
0 -8'<:l

1·1 13

Meßteil1.2 Meßteil1.4

I'
a

,,[3 I"
a

h1·4

,"

a

8Meßteil1.5

1.$

I"

a

"BMeßteil1.6

16

I

a -BMeßteil1.7

1.7
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit dem Stahlmaßstab
Aufgabenblatt

3Fortsetzung von Aufgabenblatt 2

Meßteil1.8 Meßteil1.13

I"

a

,13
0:

-l::l

1-13

Meßteil1.9 Meßteil1.14
a a

"l '.()I.g

114

Meßteil 1.10 Meßteil1.15
a 0:

-c '.(J

1.10 f.f5

Meßteil 1.11 Meßteil1.16

a 0:

I" ,Jj -l::l
06

Meßteil1.12 Meßteil1.17

a a

-l::l -of 12

1.17
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Messen
mit dem Stahlmaßstab

Auswerte­
kriterien

Auswerte- Jede der 34 Meßstelien wird einzeln ausgewertet. Hierzu liegt eine
kriterien Lösungsfolie dem Meßkasten bei, die auf die Ergebnisse des Auf­

gabenbiatls 1 gelegt werden kann und dadurch eine rasche Auswer­
tung erlaubt.
Die zulässige Toleranz liegt bei ± 0,5 mm.

6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
o Punkte

Aufgabenblall1

Gesamt­
beurteilung

Abhängig von der Anzahl der korrekten Angaben werden folgende
Punkte vergeben:
30 bis 34 richtige Lösungen
24 bis 29 richtige Lösungen
17 bis 23 richtige Lösungen

Obis 16 richtige Lösungen

Die erreichte Punktzahl wird auf dem Arbeitsbialt 1 (Ergebnisbogen)
festgehalten und sowohl in das Leistungsprofil Kapitel 5 als auch in
den Gesamtergebnisbogen Kapitel 6 übertragen.

Es empfiehlt sich, die Werte der Lösungsfolie des Meßkastens sofort
nach den Aussprachen hier in das Buch zu übertragen.

Gesamtpunktezahl o Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen Bewertungs-
mit dem Stahlmaßstab bogen

Aufgabenblatt 1 Meßteil 1.1 a~1 Ib~1 I ~D'~ EI
Meßteil1.2 a~1 Ib~1 I ~DPkl. 1

Meßteil1.3 a~1 I b=1 I ~DPkl.

Meßteil1.4 a~1 I b=1 I ~DPkl.

Meßteil1.5 a~1 I b=1 I ~DPkl.

Meßteil1.6 a e-] I b=1 I ~DPkl.

Meßteil1.7 a~1 I b~1 I ~DPkl.

Meßteil1.8 a~1 I b~1 I =DPkl.

Meßteil1.9 a~1 I b~1 I =DPkl.

Meßteil 1.10 a=1 Ib~1 I ~DPkl.

Meßteil 1.11 a=1 Ib~1 I ~DPkl.

Meßteil 1.12 a e-! Ib~1 I ~DPkl.

Meßteil 1.13 a e-] ] b=1 I ~DPkl.

Meßteil 1.14 a e-] Ib=1 I ~DPkl.

Meßteil1.15 a e- ] ] b~1 I =DPkl.

Meßteil1.16 a=1 ] b~1 I ~DPkl.

Meßteil1.17 a=1 Ib~1 I ~DPkl.

Anzahl der I I~Drichtigen Lösungen

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden In den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (1)

Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Alle Meßteile des Meßkastens 1sind mit Hilfe des Universalmeßschie­
bers auszumessen.

EJ
Eingangs­

voraussetzungen

Instruktion
zur Aufgabe

- Fachliche Voraussetzungen:
Keine

- Funktionelle Voraussetzungen:
Funktionsfähigkeit der Hände. Bei Einhänder sind Hilfsmittel erfor­
derlich. Ausreichendes Sehvermögen.

Dem Teilnehmer wird gesagt, daß er die Meßteile mit dem Universai­
meßschieber so genau wie möglich ausmessen soli. Die Eintragungen
erfolgen auf dem Ergebnisbogen.

Bewertungs- Bewertet wird die Anzahl der richtigen Maße innerhalb einer Meß­
kriterien genauigkeit von 0,1 mm.

Hilfestellungen Es werden Meßbeispiele auf Arbeitsblättern vorgegeben. Wenn nötig,
kann ein Meßvorgang demonstriert werden.

Zeitvorgabe ca. 30 Minuten

Beobachtungs- Bei der Meßaufgabe sollen schwerpunktmäßig die nebenstehenden
hinweise Beobachtungshinweise beachtet werden (vgi. Kapitel 3).

• = besonders wichtig, 0 = wichtig.
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (1)

Beobachtungs­
hinweise

~

•••
0

•
•0
•••
0

0
0

Aufgabe 1.2

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermägen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermägen für theore!. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermägen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermägen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einsteilung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Seibständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfait
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhailensregein im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsquaiität
5.5 Leistungsverlauf

EI

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Pubiikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hären

0
0

•
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (1)

Technische
Voraussetzungen

Arbeitsplatz- Arbeitstisch mit ausreichender Beleuchtung.
einrichtung

Arbeitsmittel Meßkasten 1,
Universalmeßschieber,
Aufgabenblatt
Bleistift,
Radiergummi,
Arbeitsblätter

Anschauungs- Arbeitsblatt,
mittel Meßbeispiele

Besondere Technische Hilfen für Einhänder, z.B. pneumatische Werkstückhalte­
Hilfsmittel vorrichtungen, Magnetplatte usw.
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (1) Arbeitsblatt

10er-Nonius
11 12 13 14 15

111111111 1111I1 111111111 d1111

Hauptmaßstab

Hilfsmaßstab
[J

erweiterter
10er-Nonius \17 18

1I111I1

19 2J 21

,1111 dill 11111

o 5 10

fltl/Smaßsfab : ;lbmus

13
111 iluu

10

1211

11 ! I "

100 I1 AbI"ung 100 -t- • • 0,2 0 1' 00,2 I

0,2

9 10
11""1,,,,1,11,1,

Ablesebeispiel
1Oer-Nonius

Übung
20 21 22 23

Illilllldlil D

Übung

D
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (1) Arbeitsblatt

Ablesebeispiel
des 20er-Nonius

140

2 0,45

Haupfmaßsfab

Abfesunq:

140 + 2 +0,45 = J142,45[

Übung

Übung

Meßbeispiei

4 5 6 7 8 9

° 2 4 6 8 10

13 14 15 16 17 18 19

D

D

o 4- (I ~128i"

o 1 2 1 3 4 52. 6 7 3 B 9 104 1 •
•

40

!'feßlei; a



Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit dem Universalmeßschieber (1)
Aufgabenblatt

1
Die Meßteile 1.1-1.17 sollen so genau wie
möglich mit dem Meßschieber ausgemessen
werden. Die Maße sind in diesen Ergebnis­
bogen einzutragen.
Die Meßstelien (a, b, c) sind aus den nach­
foigenden Aufgabenblättern ersichtlich.

Ergebnisbogen

Name:

Punkte: _

Zeit:

Meßteil1.1

Meßteil1.2

Meßteil1.3

Meßteil1.4

Meßteil1.5

Meßteil1.6

Meßteii 1.7

Meßteil1.8

Meßteil1.9

Meßteil 1.10

Meßteil 1.11

Meßteil 1.12

Meßteil1.13

Meßteil1.14

Meßteil1.15

Meßteil 1.16

Meßteil 1.17

Arbeitsmittel:
Meßkasten 1,
Meßschieber
(lOer- oder 20er-Nonius),
Bleistift HB,
Radiergummi

a~CJ b~CJ c~CJ

a~CJ b~CJ c~CJ

a~CJ b~CJ c=CJ

a~CJ b~CJ c=CJ

a~CJ b~CJ c=CJ

a=CJ b~CJ c~CJ

a=CJ b~CJ c~CJ

a~CJ b~CJ c~CJ

a~CJ b~CJ c~CJ

a~CJ b~CJ c~CJ

a~CJ b=CJ c~CJ

a~CJ b=CJ c~CJ

a~CJ b~CJ c~CJ

a~CJ b~CJ c=CJ

a~CJ b~CJ c~CJ

a=CJ b~CJ c~CJ

a~CJ b~CJ c~CJ
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Aufgabenblatt
Messen mit dem Universalmeßschieber (1)

2
Die mit Kleinbuchstaben bezeichneten Maße sind zu bestimmen und im Ergebnis-
bogen Meßschieber (Aufgabenblatt 1) einzutragen.

Meßteil1.1

a

·011

Meßteil1.2

I'
a

,:~0
Meßteil1.3

I"
a

,,81f
Meßtel11.4

I"
a

h1r14

Meßteil1.5

I

a

hoIS
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit dem Universalmeßschieber (1)
Aufgabenblall

3Fortsetzung von Aufgabenblall 2

a

"GoI" 16 -.(j

Meßleil1.6

I"
a

"81]r. 7 -cl

Meßleil1.7

I'
a

,11rMeßleil1.8

a

y-c
Meßleil1.9 (,9

Q C

--0

Meßleil 1.10 1.10

a

!-c
Meßleil1.11 1.-11
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Aufgabenblatt
Messen mit dem Universalmeßschieber (1)

4Fortsetzung von Aufgabenblatt 3

a C

r-Meßteil1.12

-.Q
1. 12

L-

a c

-Meßteil1.13

-.Q

1-13
-

a C

i--Meßteil 1.14

-.Q

1.14
L....-

a c

,.-Meßteil1.15

-c
f.f5

'--

t2 C

-Meßteil 1.16

-c
1.16 -

a c

-Meßteil1.17

~

1-17 -
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (1)

Auswerte­
kriterien

6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
oPunkte

Auswerte­
kriterien

Bewertung

Jede der 51 Meßstelien wird einzeln ausgewertet. Hierzu liegt eine
Lösungsfolie dem Meßkasten bei, die auf die Ergebnisse in Aufgaben­
blatt 1 gelegt werden kann und dadurch eine rasche Auswertung
erlaubt.
Die zulässige Toleranz beträgt ± 0,1 mm.

In Abhängigkeit von der Anzahl der richtigen Maßangaben sind fol­
gende Punkte vergeben:
44 bis 51 richtige Lösungen
34 bis 43 richtige Lösungen
23 bis 33 richtige Lösungen

Obis 22 richtige Lösungen

EI
Gesamt- Die erreichte Punktzahl wird auf dem Ergebnisbogen festgehalten

beurteilung und sowohi in das Leistungsprofil Kapitel 5 als auch in den Gesamt­
ergebnisbogen Kapitel 6 übertragen.

Gesamtpunktezahl o Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen mit dem Universal- Bewertungs-
meßschieber (1) bogen

Aufgabenblatt 1 Meßteil 1.1 a=1 1b=1 c=1 =DPkt.

Meßteil1.2 a=1 1b=1 c=1 =DPkt.

EJ
Meßteil1.3 a=1 1b=1 c=1 =DPkt.

Meßteil1,4 a=1 1b=1 c=1 =DPkt.

Meßteil1.5 a=1 1b=1 c=1 =DPkt.

Meßteil1.6 a=1 1b=1 c=1 =DPkt.

Meßteil1.7 a=1 1b=1 c= =DPkt.

Meßteil1.8 a=1 1b=1 c= =DPkt.

Meßteil1.9 a=1 1b=1 c= =DPkt.

Meßteil 1.10 a=1 1b=1 c= =DPkt.

Meßteil 1.11 a=1 1b=1 c= =DPkt.

Meßteil 1.12 a=1 1b=1 c= =DPkt.

Meßteil1.13 a=1 1b=1 1c= =DPkt.

Meßteil1.14 a=1 1b=1 1c= =DPkt.

Meßteil1.15 a=1 1b=1 1c=1 =DPkt.

Meßteil 1.16 a=1 1b=1 1c=1 =DPkt.

Meßteil 1.17 a=1 1b=1 1c=1 =DPkt.

Anzahl der CJrichtigen Lösungen

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (2)

Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Alle Meßteile des Meßkastens 2 sind mit Hilfe des Universalmeßschie­
bers auszumessen.

Bewertungs- Bewertet wird die Anzahl der richtigen Maße innerhalb einer Meß­
kriterien genauigkeit von 0,1 mm.

Instruktion Dem Teilnehmer wird gesagt, daß er die Meßteile so genau wie rnöq­
zur Aufgabe Iich ausmessen soll (Meßgenauigkeit ± 0,1 rnm). Die Eintragungen

erfolgen auf dem Ergebnisbogen.EJ

Eingangs­
voraussetzungen

- Fachliche Voraussetzungen:
Kenntnis des Universalmeßschiebers - s. Messen mit dem Univer­
salmeßschieber (1).

- Funktionelle Voraussetzungen:
Funktionsfähigkeit der Hände. Bei Einhänder sind Hilfsmittel erfor­
derlich. Ausreichendes Sehvermögen.

Hilfestellungen Wenn nötig, kann ein Meßvorgang demonstriert werden. Fürdie Erklä­
rung des Nonius und Meßbeispiele stehen die Arbeitsblätter aus
"Messen mit dem Universalmeßschieber (1)" zur Verfügung.

Zeitvorgabe ca. 45 Minuten

Beobachtungs- Bei der Meßaufgabe sollen schwerpunktmäßig die nebenstehenden
hinweise Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Kapitel 3).

• ~ besonders wichtig, 0 ~ wichtig.
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (2)

Beobachtungs­
hinweise

~

•••0
0

•0
•0
•0
•
0

•0

Aufgabe 1.3

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei kompiexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einsteliung zur Arbeit
4.2 Arbeitspianung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Fiexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünkliichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaitensregeln im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsquaiität
5.5 Leistungsverlauf

EI

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

0
0

•
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (2)

Technische
Voraussetzungen

Arbeitsplatz- Arbeitstisch mit ausreichender Beleuchtung.
einrichtung

Arbeitsmittel Meßkasten 2,
Universalmeßschieber,
Aufgabenblätter,
Bleistift,
Radiergummi,
Arbeitsblätter

Anschauungs- Meßbeispiele auf den Arbeitsblättern (wenn erforderlich).
mittel

Besondere Technische Hilfen für Einhänder, z.B. pneumatische Werkstückhalte­
Hilfsmittel vorrichtungen, Magnetplatte usw.
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Aufgabenblalt
Messen mit dem Universalmeßschieber (2)

1
Die Meßteile 2.1-2.26 sollen so genau wie Arbeitsmittel:
möglich mit dem Universalmeßschieber Meßkasten 2
ausgemessen werden. Die Maße sind in diesen Ergebnisbogen
Ergebnisbogen einzutragen. lOer- oder 20er-Nonius

Universalmeßschieber
Bleistift HB
Radiergummi

Ergebnisbogen Name:

Meßteil 2.1 a~1 1 b~1 1

Meßteil 2.2 a~1 1 b~1 1

Meßteil 2.3 a~1 1 b~1 1

Meßteil 2.4 a=1 1 b~1

Meßteil 2.5 a~1 1 b~1 1

Meßteil 2.6 a=1 1 b~1

Meßteil 2.7 a~1 1 b~1 1

Meßteil 2.8 a=1 1 b~1

Meßteil 2.9 a~1 1 b~1 1

Meßteil 2.10 a=1 1 b~1 1

Meßteil 2.11 a~1 1 b=1 1

Meßteil 2.12 a~1 1 b~1 1
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit dem Universalmeßschieber (2)
Aufgabenblatt

1A
Ergebnisse (Fortsetzung)
Meßteil 2.13 a~1 I b~1 I
Meßteil 2.14 a~1 1 b=1 I
Meßteil 2.15 a~1 I b~1 1
Meßteil 2.16 a~1 1 b=1 I

Meßteil 2.17 a~1 I b~1 1 C~I 1 d~1 1
Meßteil 2.18 a=1 I b=1 1c=1 I d~1 I
Meßteil 2.19 a~1 1 b~1 I C~I I d~1 I
Meßteil 2.20 a=1 I b=1 I c=1 1 d=1 I
Meßteil 2.21 a~1 1 b~1 I C~I I
Meßteil 2.22 a=1 I b=1 1c=1 1
Meßteil 2.23 a~1 1 b~1 I C~I I
Meßteil 2.24 a=1 I b=1 1
Meßteil 2.25 a~1 1b~1 I
Meßteil 2.26 a~1 I b~1 1 C~I 1 d~1 I

e~1 I f~1 I g~1 I h~1 1
Punkte: Zeit:
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit dem Universalmeßschieber (2)
Aufgabenblatt

2
Die angegebenen Maße sind zu Meßteil 2.6
bestimmen und im Ergebnisbogen
(Aufgabenblatt 1) einzutragen.

-------- lli2.6

Cl b

Meßteil 2.1 Meßteil 2.7

~ ffi 1-------- ffi: 2·7

Cl h

Meßteil 2.2 Meßteil 2.8

§ ffi 1----------- ffi2·2 2·8

b Cl b

Meßteil 2.3 Meßteil 2.9

f------- l- m 1--- ---- rn2-3 2·9

Q b Cl h

Meßteil 2.4 Meßteil 2.10

- 1-------- tU t3 ttI2-ff 2:
Cl b

Meßteil2.5 Meßteil 2.11

-1------ ffi gj m2.5

Q h
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit dem Universalmeßschieber (2)
Aufgabenblalt

3
Fortsetzung von Aufgabenblalt 2 Meßteil 2.16

Meßteil 2.13

MeßteIl 2.12

B-m EI
f..
d

b

i-+­
i

2·16
_1-

-

r------ -

-
b

Cl

Cl

MeßteIl 2.17

b

-+.
2·13

a

MeßteIl 2.14 Meßteil 2.18

a

-+-
2.'11;- , .

b

r-r-

-r----
~

b
a

f..
d

Meßteil 2.15 Meßteil 2.19

Cl b

h
Cl

~
d
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit dem Universalmeßschieber (2)

Fortsetzung von Aufgabenblatl 3

Aufgabenblatl

4

MeßteIl 2.20

~- i'-'.20

b c
a d

Meßteil 2.24

------

a

MeßteIl 2.21
r-r-

--- ---

b
a
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-----
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a

MeßteIl 2.23

a
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Messen mit dem Universal­
meßschieber (2)

Auswerte­
kriterien

Auswerte- Jede der 70 Meßstellen wird einzeln ausgewertet. Hierzu liegt eine
kriterien Lösungsfolie dem Meßkasten bei.

Zugelassene Toleranz ± 0,1 mm.

6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
o Punkte

Bewertung

Gesamt­
beurteilung

Abhängig von der Anzahl der richtigen Maßangaben sind folgende
Punkte zu vergeben:
59 bis 70 richtige Lösungen
46 bis 58 richtige Lösungen
32 bis 45 richtige Lösungen

Obis 31 richfige Lösungen

Die erreichte Punktzahl wird auf dem Ergebnisbogen festgehalten
und sowohl in das Leistungsprofil Kapitel 5 als auch in den Gesamt­
ergebnisbogen Kapitel 6 übertragen. EI

Gesamtpunktezahl o Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen mit dem Universal- Bewertungs-
meßschieber (2) bogen

Aufgabenblalt 1

Meßteil 2.1 a~1 I b~1 I c~1 I d=1 ~DPkt.

Meßteil2.2 a~1 I b~1 I c=1 I d~1 ~DPkt.

Meßteil 2.3 a~1 I b~1 I c~1 I d~1 =DPkt.

E Meßteil 2.4 a~1 I b~1 I c~1 I d=1 ~DPkt.

Meßteil 2.5 a~1 I b=1 I c~1 I d~1 ~DPkt.

Meßteil 2.6 a~1 I b~1 I c~1 I d=1 ~DPkt.

Meßteil 2.7 a~1 I b~1 I c=1 I d~1 ~DPkt.

Meßteil 2.8 a~1 I b~1 I c~1 I d~1 =DPkt.

Meßteil 2.9 a~1 I b~1 I c~1 I d=1 ~DPkt.

Meßteil 2.10 a~1 I b=1 I c~1 I d~1 ~DPkt.

Meßteil 2.11 a~1 I b~1 I c~1 I d=1 ~DPkt.

Meßteil 2.12 a~1 I b=1 I c~1 I d~1 ~DPkt.

Meßteil 2.13 a~1 I b~1 I c~1 I d~1 ~DPkt.

Meßteil 2.14 a~1 I b~1 I c=1 Id~1 ~DPkt.

Meßteil 2.15 a~1 I b~1 I c~1 Id~1 ~DPkt.

Meßteil 2.16 a~1 I b=1 I c=1 I d~1 ~DPkt.
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Messen mit dem Universal- Bewertungs-
meßschieber (2) bogen

Meßteil2.17 a ~I 1b~1 1 c~1 Id~1 1 =DPkl.

Meßteil2.18 a ~ 1 I b=1 1 c=! I d~! 1 ~DPkl.

Meßteil2.19 a -I Ib~1 I c~1 I d~1 I ~DPkl.

Meßteil 2.20 a ~ I I b~1 I c~1 I d~1 I =DPkl.

Meßteil 2.21 a = I I b~1 I c~1 I d~1 I ~D'~ EI
Meßteil 2.22 a ~ I I b~1 I c~1 I d~1 I =DPkl.

Meßteil 2.23 a ~ I I b=1 I c=1 I d=1 I ~DPkl.

Meßteil 2.24 a ~ I I b~! I c~1 I d~1 I ~DPkl.

Meßteil 2.25 a ~ I I b~1 I c~1 I d~1 I =DPkl.

Meßteil 2.26 a =! I b=1 I c~1 I d~1 I ~DPkl.

Gesamtpunktezahl ~DPkl.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen mit der Bügel­
meßschraube

Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Alle Meßteile des Meßkastens 2 sind mit Hilfe der Bügelmeßschraube
auszumessen.

Eingangs­
voraussetzungen

Instruktion
zur Aufgabe

- Fachliche Voraussetzungen:
Keine

- Funktionelle Voraussetzungen:
Funktionsfähigkeit der Hände. Bei Einhänder sind Hilfsmittel erfor­
derlich. Ausreichendes Sehvermögen.

Dem Teilnehmer wird gesagt, daß er die Meßteile so genau wie mög­
lich ausmessen soll (Meßgenauigkeit ± 0,01 mm). Die Eintragungen
erfolgen auf dem Ergebnisbogen.

Bewertungs- Bewertet wird die Anzahl der richtigen Maße innerhalb einer Meß­
kriterien genauigkeit von 0,01 mm.

Hilfestellungen Zu einem Meßbeispielliegt ein Arbeitsblatt vor. Wenn nötig, kann ein
Meßvorgang demonstriert werden.

Zeitvorgabe ca. 50 Minuten

Beobachtungs- Bei der Meßaufgabe sollen schwerpunktmäßig die nebenstehenden
hinweise Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Kapitel 3).

e ~ besonders wichtig, 0 ~ wichtig.
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Messen mit der Bügel­
meßschraube

Beobachtungs­
hinweise

§

GI
GI
GI
0
0
GI
0

CI
0

•0
•
0

GI
0

Aufgabe 1.4

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermögen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auffassungsvermögen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermögen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermögen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Fiexibiiität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbeitsbereich

Arbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teiiarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

EI
Belastungs- 6.1 Tempodruck

fähigkeit 6.2 Monotonie
6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hören

0
0

•
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Messen mit der Bügel­
meßschraube

Technische
Voraussetzungen

E

Arbeitsplatz- Arbeitstisch mit ausreichender Beieuchtung.
einrichtung

Arbeitsmittel Meßkasten 2,
Bügeimeßschraube,
Aufgabenblätter,
Bleistift,
Radiergummi

Anschauungs- Arbeitsblatt "Meßbeispiel"
mittel

Besondere Technische Hilfen für Einhänder, z.B. pneumatische Werkstückhalte­
Hilfsmittel vorrichtungen, Magnetplatte usw.
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Messen mit der Bügel­
meßschraube Arbeitsblatt

Meßbeispiel

Übung

0- 25",,,,tt D,01mm

~o -<;
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D EI
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Übung D
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

E

Aufgabenblatt
Messen mit der Bügelmeßschraube

1
Ergebnisbogen Arbeitsmittel:
Die Meßteile 2.1-2.26 sollen so genau wie Meßkasten 2,
möglich mit der Bügelmeßschraube Ergebnisbogen,
ausgemessen werden. Die Maße sind in diesen Bügelmeßschraube 0-25 rnm,
Ergebnisbogen einzutragen. 25-50 rnm,
Die Meßstellen sind in den nachfolgenden Bleistift,
Aufgabenblättern angegeben. Radiergummi

Meßteil 2.1 b=1 I Meßteil 2.18 c~1 1

Meßteii 2.2 b~1 1 d~1 I
Meßteil 2.3 b~1 1 Meßteil 2.19 c~1 1

Meßteil 2.4 b~1 1 d=1 1

Meßteil 2.5 b~1 1 Meßteil 2.20 c=1 1

Meßteil 2.6 b~1 I d=1 I
Meßteil 2.7 b~1 I Meßteil 2.21 c=1 1

Meßteil 2.8 b~1 I d~1 1

Meßteil 2.9 b~1 1 Meßteil 2.22 b~1 1

Meßteil 2.10 b~1 1 Meßteil 2.23 b~1 1

Meßteil 2.11 b=1 1 Meßteil 2.24 a~1 1

Meßteil 2.12 b~1 1 Meßteil 2.25 a~1 1

Meßteil 2.13 b=1 1 Meßteil 2.26 a~1 1

Meßteil 2.14 b=1 I g~1 1

Meßteil 2.15 b=1 I h~1 1

Meßteil 2.16 b=1 1

Meßteil 2.17 c=1 1

d=1 1

Name: Punkte: Zeit:
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Aufgabenblatt
Messen mit der Bügelmeßschraube

2
Die mit Kleinbuchstaben bezeichneten Maße
sind zu bestimmen und im Ergebn!s- f.---+bogen Bügelmeßschraube (Aufgabenblatt 1) ffieinzutragen, 2.6

Meßteii 2,6 b

f---j-f---+ ffi ffi2·1 2·7

Meßte!12,1 b Meßteil 2,7 b

f---3 ffi f-----+ ffi2,2 2,8

Meßteil2.2 h Meßteil 2,8 b

f---3 ffi F----J tB2-3 :Meßteil 2,3 b Meßte!12,9

f·--3 ffi E--J ~.M
:~

Meßte!12.4 0 Meßte!1 2.10

f---3 ffi f--·j- ffi2·5
2~1

Meßteii 2,5 b Meßteil 2.11
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit der Bügelmeßschraube

Fortsetzung von Aufgabenblatt 2

Meßteil 2.16

Aufgabenblatt

3

i
----t---­

i
2-16

b

f---j-
Meßteil 2.12

8
Meßteil 2.13

[J
Meßteil 2.14

Meßteil 2.15
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit der Bügelmeßschraube
Aufgabenblatt

4
Fortsetzung von Aufgabenblatt 2

~ +-*-1- E-4 f+~
I --J I I. Cl .1 W

Meßteil 2.21
Meßleil 2.24

I

0 EI---

B ~Meßteil 2.22
b . '"

--+--~, ~

I

t=d "i

Meßteil 2.25

Meßteil 2.23 b

'-+-1 01

Meßteil 2.26

Cl
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Messen mit der Bügel­
meßschraube

Auswerte­
kriterien

Auswerte- Jede der 33 Meßstelien wird einzeln ausgewertet. Hierzu liegt eine
kriterien Lösungsfolie dem Meßkasten bei.

Zugelassene Toleranz ± 0,01 mm.

Bewertung Abhängig von der Anzahl der richtigen Maßangaben sind folgende
Punkte zu vergeben:
28 bis 33 richtige Lösungen 6 Punkte
21 bis 27 richtige Lösungen 4 Punkte
13 bis 20 richtige Lösungen 2 Punkte
Obis 12 richtige Lösungen 0 Punkte

Gesamt- Die erreichte Punktzahl wird auf dem Ergebnisbogen festgehalten
beurteilung und sowohl In das Leistungsprofil Kapitel 5 als auch in den Gesamt­

ergebnisbogen Kapitel 6 übertragen.

Gesamtpunktezahl o Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen mit der Bügel- Bewertungs-
meßschraube bogen

Aufgabenblatt 1

Meßteil 2.1 a ~ I I b~1 I c~1 I d=1 I ~DPkt.

Meßteil 2.2 a ~ I I b=1 I c=1 Id~1 I ~DPkt.

Meßteil 2.3 a=I I b~1 I c~1 I d~1 I =DPkt.
Meßteil 2.4 a ~ I I b~1 I c~1 I d=1 I ~DPkt.

Meßteil 2.5 a=I I b=1 I c~1 I d~1 I ~D"" EI
I ~DPkt. 4Meßteil 2.6 a ~ I I b~1 I c~1 I d=1

Meßteil 2.7 a=I I b=1 I c=1 Id~1 I ~DPkt.

Meßteil 2.8 a=I I b~1 I c~1 I d~1 I =DPkt.
Meßteil 2.9 a ~ I I b~1 I c=1 I d=1 I ~DPkt.

Meßteil 2.10 a=I I b=1 I c~1 I d~1 I =DPkt.
Meßteil 2.11 a ~ I I b~1 I c~1 I d~1 I ~DPkt.

Meßteil2.12 a=I I b=1 I c~1 Id~1 I =DPkt.
Meßteil2.13 a~ I I b~1 I c~1 I d=1 I ~DPkt.

Meßteil 2.14 a ~ I I b=1 I c~1 I d~1 I =DPkt.
Meßteil 2.15 a~ I I b~1 I c~1 Id=1 I ~DPkt.

Meßteil 2.16 a ~ I I b=1 I c~1 I d~1 I =DPkt.
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Messen mit der Bügel- Bewertungs-
meßschraube bogen

Meßteil 2.17 a~1 I b~1 I c~1 I d=1 =DPkt.

Meßteil 2.18 a~1 I b~1 I c~1 I d~1 ~DPkt.

Meßteil 2.19 a~1 I b=1 I c~1 I d~1 ~DPkt.

Meßteil 2.20 a~1 I b~1 I c~1 I d=1 =DPkt.

Meßteil 2.21 a=1 I b~1 I c~1 I d~1 ~DPkt.

Ij
Meßteil 2.22 a~1 I b~1 I c=1 I d=1 ~DPkt.

Meßteil 2.23 a~1 I b~1 I c~1 I d=1 =DPkt.

Meßteil 2.24 a=1 I b~1 I c~1 I d~1 ~DPkt.

Meßteil2.25 a~1 I b=1 I c=1 I d=1 =DPkt.

Meßteil2.26 a~1 I b~1 I c~1 I d~1 ~DPkt.

Gesamtpunktezahl ~DPkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesarntergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen mit verschiedenen
Meßzeugen

Aufgaben­
beschreibung

Ziel der Aufgabe Die Meßteile des Meßkastens 3 sind mit den angegebenen Meß­
zeugen auszumessen.

Eingangs­
voraussetzungen

Instruktion
zur Aufgabe

- Fachliche Voraussetzungen:
Kenntnis der zur Aufgabe gehörenden Meßzeuge.

- Funktionelle Voraussetzungen:
Funktionsfähigkeit der Hände. Bei Einhänder sind Hilfsmittel erfor­
derlich. Ausreichendes Sehvermögen.

Dem Teilnehmer wird gesagt, daß er die Meßteile mit dem angegebe­
nen Meßzeug so genau wie möglich ausmessen soll. Die erforderliche
Meßgenauigkeit richtet sich nach dem verwendeten Meßzeug.
Die Eintragungen erfolgen auf dem Ergebnisbogen.

Bewertungs- Bewertet wird die Anzahl der richtigen Maße im Rahmen der Meß­
kriterien genauigkeit des vorgeschriebenen Meßzeugs.

Hilfestellungen Zur Erklärung der Lochabstandsmessung mit dem Universalmeß­
schieber und zum Umgang mit dem Tiefenmeßschieber und dem
Gradmesser stehen Arbeitsblätter zur Verfügung. Arbeitsblätter zum
Universalmeßschieber und zur Bügeimeßschraube können aus den
bisherigen Aufgaben entnommen werden. Wenn nötig, kann ein Meß­
vorgang vorgeführt werden.

Zeitvorgabe ca. 75 Minuten

Beobachtungs- Bei den Meßaufgaben sollen schwerpunktmäßig die nebenstehenden
hinweise Beobachtungshinweise beachtet werden (vgl. Kapitel 3).

GD ~ besonders wichtig, 0 ~ wichtig.
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Messen mit verschiedenen
Meßzeugen

Beobachtungs­
hinweise

0
0

•

••••••0
•••••..
•0

mEiArbeitsleistung 5.1 Ausdauer
5.2 Arbeitstempo bei Teilarbeiten
5.3 Arbeitstempo bei ganzheitlichen Arbeiten
5.4 Arbeitsqualität
5.5 Leistungsverlauf

Belastungs- 6.1 Tempodruck
fähigkeit 6.2 Monotonie

6.3 Maschinenarbeit
6.4 Lärm
6.5 Hitze
6.6 Arbeit Im Freien
6.7 Publikumsverkehr
6.8 Reaktionsfähigkeit
6.9 Sitzen
6.10 Stehen
6.11 Gehen
6.12 Bücken
6.13 Heben
6.14 Tragen
6.15 Zwangshaltung
6.16 Hantieren rechts
6.17 Hantieren links
6.18 Sehen
6.19 Sprechen
6.20 Hären

Aufgabe 1.5

Lernen, Denken, 3.1 Auffassungsvermägen für praktische Unterweisungen
Konzentration 3.2 Auftassungsvermägen für theoret. Unterweisungen

3.3 Merkfähigkeit für einfache Zusammenhänge
3.4 Merkfähigkeit für komplexe Zusammenhänge
3.5 Denkfähigkeit
3.6 Konzentrationsvermägen bei einfachen Aufgaben
3.7 Konzentrationsvermägen bei komplexen Aufgaben

Arbeitsverhalten 4.1 Einstellung zur Arbeit
4.2 Arbeitsplanung
4.3 Selbständigkeit
4.4 Flexibilität
4.5 Handgeschick, fein
4.6 Handgeschick, grob
4.7 Übungszuwachs des Handgeschicks
4.8 Kritikfähigkeit
4.9 Sorgfalt
4.10 Ordnungsbereitschaft
4.11 Pünktlichkeit
4.12 Beobachtung der Verhaltensregeln im Arbeitsbereich
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Messen mit verschiedenen
Meßzeugen

Technische
Voraussetzungen

E

Arbeitsplatz- Arbeitstisch mit ausreichender Beleuchtung.
einrichtung

Arbeitsmittel Meßkasten 3, Universalmeßschieber, Bügelmeßschraube,Tiefenmeß­
schieber, Gradmesser, Aufgabenblätter, Bleistift, Radiergummi.

Anschauungs- Mehrere Arbeitsblätter zum Umgang mit dem Meßzeug.
mittel

Besondere Technische Hilfen für Einhänder, z. B. pneumatische Werkstückhaite­
Hilfsmittel vorrichtungen, Magnetplatte usw.
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Messen mit verschiedenen
Meßzeugen Arbeitsblatt
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Messen mit verschiedenen
Meßzeugen Arbeitsblatt

TiefenanschIa vonder Ecke 'da erückt ansetzen.

40 7 0,55

Ablesung-c 40+7+0,55= 147,551

456789
Ablesebeispiel

~
am Tiefen-

meßschieber

~

'c

-•
"
" ;;

0

Übung D

Übung D

Übung
19 20 21 22 23 24 D
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Messen mit verschiedenen
Meßzeugen Arbeitsblatt

Winkelmesser
(Gradmesser)

Ablesebeispiele
am

Gradmesser

EI

Übungen

Ablesung = Winkelgröße
c 0 0

180-60=120
o 0 0

180-140=40

D D
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Tiefen­
meßschieber

Messen mit verschiedenen
Meßzeugen

Brücke
~

/

Schieber

r-

Arbeitsblatt

I
Tiefenonschla9_

Anlegen des
Tiefen­

meßschiebers

"I 5 " ~, 1 ~], , ,8 'I 9

0123~S67B~ho

j~
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit verschiedenen Meßzeugen
Aufgabenblatt

1
Ergebnisblatt Teil 1 Arbeitsmittel:
Die Meßteile 3.1-3.5 sollen so genau wie Meßkasten 3,
möglich mit dem angegebenen Meßzeug Universalmeßschieber,
ausgemessen werden. Die Maße sind in diesen Tiefenmeßschieber,
Ergebnisbogen einzutragen. Bügelmeßschraube,
M = Meßschieber (± 0,1 mm), T = Tletenmeß- Bleistift HB,
schieber (± 0,1 mm), B = Bügelmeßschraube (± 0,01 mm). Radiergummi
G = Gradmesser (± 1°)

Ergebnisse: Name:

Meßteil 3.1 M a~1 1 b=1 1 c~1 1 d~1 1

M e~1 1 f ~ 1 1 g~1 1

T 1 ~ 1 1 2~1 I
Meßteil 3.2 M a~1 1 b~1 1 c~1 1 d~1 1

B 1 ~ I I 2~1 1 3~1 1

Meßteil 3.3 M a~1 1 b~1 I c~1 I d=1 1

M e~1 I f= 1 1 g=1 I h~1 1

M i=1 1 k=1 1 I~I 1m~1 1

M n~1 1 0~1 I p~1 1 q~1 1
M r~ 1 1 s~1 I t ~ 1 1 u~1 1

M v~1 1w~1 1 x~1 1 y=1 1

M z~1 1

T 1 ~ 1 I 2 =1 1 3~1 1

Meßteil 3.4 M a~1 1 b=1 1 c~1 1 d~1 1
M e~1 1 f ~ 1 1 g~1 1 h~1 I
M i~1 I k~1 I I~I 1

T 1 ~ 1 1 2~1 I 3~1 1 4~1 1

T 5~1 I 6~1 1 7~1 I 8=1 1

Meßteil 3.5 M a~1 I b~1 1 c~1 1

G 1 ~ 1 1 2~1 1 3=1 1

Punkte Ergebnisblatt 1 = 1 1 (Übertrag)
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

EJ

Messen mit verschiedenen Meßzeugen
Aufgabenblatl

2
Ergebnisblatt Teil 2 Arbeitsmittel:
Die Meßteile 3.6-3.10 sollen so genau wie Meßkasten 3,
möglich mit dem angegebenen Meßzeug Universalmeßschieber,
ausgemessen werden. Die Maße sind in diesen Tiefenmeßschieber,
Ergebnisbogen einzutragen. Bügelmeßschraube,
M = Meßschieber (± 0,1 mm), T = Tietenmeß- Bleistift HB,
schieber (± 0,1 mm), B = Bügelmeßschraube (± 0,01 mm), Radiergummi
G = Gradmesser (± 1°)

Ergebnisse: Name:

Meßteil3.6 M a~1 b=1 1 c~1 I
G 1 ~ 1 2~1 1 3 ~I I

Meßteil 3.7 M a~1 b~1 1 c=1 I d~1 1

M e~1

G 1 =1 2~1 1 3~1 1 4=1 1

Meßteil 3.8 M a=1

G 1 ~ 1 2=1 I 3~1
Meßteil 3.9 M a~1 1 b=1 I c~1 d~1 1

M e~1 1 f~1 1 g~1

G 1 ~ 1 1 2~1 1 3~1 4~1 I
G 5~1 I 6~1 1 7=1 8~1 1

Meßteil 3.10 M a~1 I b~1 1 c=1 1 d~1 I
M e~1 I f ~ I 1 g~l' 1 h=1 1

M i~1 1

G 1 ~I 12=1 I 3 ~I I 4~1 1

G 5~1 1 6~1 1

Punkte Ergebnisblatl 1 ~ 1 1 (Übertrag)

Punkte Ergebnisblatl 2 ~ 1 1

1Summe ~ 1 Zeit ~ 1 1
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit verschiedenen Meßzeugen
Aufgabenblatt

3
Die Meßteile 3.1 und 3.2 sollen so genau wie Arbeitsmittel:
möglich ausgemessen werden: Meßstelie Meßkasten 3,
a-g (3.1) bzw. a-d (3.2) mit dem Universalmeß- Universalmeßschieber,
schieber, Meßstelie 1-2 (Meßteil 3.1) mit dem Tiefenmeßschieber,
Tiefenmeßschieber und Meßstelie 1-3 (Meßteil Büqelrneßschraube,
3.2) mit der Bügelmeßschraube. Die Maße sind Bleistift HB,
in den Ergebnisbogen einzutragen. Radiergummi

b

c
d

e

C\ "-

3 .1 <,

a 9

d
c

b
a 1

~~
I- 3.2 n"J "l ~ 1---- e---1------- - ;{ f-+ f-
I'-

'<, '-I--- '>

~V
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Aufgabenblatt
Messen mit verschiedenen Meßzeugen

4
.Das Meßteil 3.3 soll so genau wie möglich Arbeitsmittel:
mit dem Universalmeßschieber (Meßstelie a-z) Meßkasten 3,
und dem Tiefenmeßschieber (Meßstelie 1-3) Universalmeßschieber,
ausgemessen werden. Die Maße sind in den Tiefenmeßschieber,
Ergebnisbogen einzutragen. Bleistift HB,

Radiergummi

l '
t

.~

a

'"'" -Q

.... I\) "'ö10 -<: .~ ~ ~ E1.5
...

Cl..<:>\.l lr11 hlI ~ W"
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit verschiedenen Meßzeugen
Aufgabenblatt

5
Das Meßteil 3.4 soll so genau wie möglich Arbeitsmittel:
mit dem Universalmeßschieber (Meßstelle a-b) Meßkasten 3,
und dem Tiefenmeßschieber (Meßstelle 1-8) Universalmeßschieber,
ausgemessen werden. Die Maße sind in den Tiefenmeßschieber,
Ergebnisbogen einzutragen. Bleistift HB,

Radiergummi

c
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit verschiedenen Meßzeugen
Aufgabenblatl

6
Die Meßteile 3.5 und 3.6 sollen so genau wie
möglich mit dem Universal meßschieber (Loch­
abstandsmessung Meßstelie a-r-c] und
dem Gradmesser (Meßstelie 1-3) ausgemessen
werden. Die Maße sind in den Ergebnisbogen
einzutragen.

'l,

a b

Arbeitsmittel:
Meßkasten 3,
Universaimeßschieber,
Gradmesser,
Bleistift HB,
Radiergummi

c
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit verschiedenen Meßzeugen
Aufgabenblatl

7
Die Meßteile 3.7 und 3.8 sollen so genau wie
möglich mit dem Universalmeßschieber (Loch­
abstandsmessung Meßstelie a-e) und
dem Gradmesser (Meßstelie 1-4) ausgemessen
werden. Die Maße sind in den Ergebnisbogen
einzutragen.

'2>.

~

Arbeitsmittel:
Meßkasten 3,
Universalmeßschieber,
Gradmesser,
Bleistift HB,
Radiergummi
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Hilfen zur Berufsfindung Messen (1)

Messen mit verschiedenen Meßzeugen
Aufgabenblatt

8
Die Meßteile 3.9 und 3.10 sollen so genau wie
mögiich mit dem Universalmeßschieber (Loch­
abstandsmessung Meßstelie a-l) und
dem Gradmesser (Meßstelie 1-8) ausgemessen
werden. Die Maße sind in den Ergebnisbogen
einzutragen.

Arbeitsmittel:
Meßkasten 3,
Universalmeßschieber,
Gradmesser,
Bleistift HB,
Radiergummi

e

d

a
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Messen mit verschiedenen
Meßzeugen

Auswerte­
kriterien

6 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
o Punkte

Auswerte­
kriterien

Bewertung

Gesamt­
beurteilung

Jede der 118 Meßstelien wird einzeln ausgewertet. Hierzu liegt eine
Lösungsfolie dem Meßkasten bei.
Zugelassene Toleranzen beachten.

Abhängig von der Anzahl der richtigen Maßangaben sind folgende
Punkte zu vergeben:
103 bis 118 richtige Lösungen

82 bis 102 richtige Lösungen
56 bis 81 richtige Lösungen

Obis 55 richtige Lösungen

Die erreichte Punktzahl wird auf dem Ergebnisbogen festgehalten
und sowohl in das Leistungsprofii Kapitel 5 als auch in den Gesamt­
ergebnisbogen Kapitei 6 übertragen.

EI

Gesamtpunktezahl o Pkt.

Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.
pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­

Beobachtungen getragen.
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Messen mit verschiedenen
Meßzeugen

Bewertungs­
bogen

E

88

Meßteil3.1 Ma~D b=D c~D d~D

Me=D f~Dg~D

T 1~D2~D

Meßteil3.2 Ma~D b~D c~D d~D

B1~D2~D3~D

Meßteil3.3 Ma~D b~D c~D d=D

Me~Df~Dg=Dh=D

M i~D k=D I~Dm~D

Mn=Do~Dp~Dq~D

Mr~D s~D t~D u~D

Mv~Dw~D x~D y=D

Mz~D

T 1~D2=D3=D

Meßteil3.4 Ma~D b=D c~D d~D

Me=Df~Dg~Dh~D

M i~Dk~D I~D

T1~D2~D3~D4~D

T5~D6~D7~D8=D

Meßteil3.5 Ma~D b~D c=D

G1~D2~D3=D

Meßteil3.6 Ma~D b=D c=D

G1~D2=D3=D

Meßleil3.7 Ma~D b=D c=D d=D

Me~D

G1~D2=D3=D4=D

Meßteil 3.8 M a = 0
G1=D2=D3=D

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.

=DPkt.



Messen mit verschiedenen
Meßzeugen

Bewertungs­
bogen

Meßteil3.9 M a~Cb~C c=C d~C

Me=Cf~Cg~C

G 1=C2~C 3~C 4~C

G 5~C6~C 7~C 8~C

Meßteil3.10 M a~Cb~C c~C d~C

Me~Cf~C g=C h=C

Mi~C

G 1~C2=C 3~C 4~C

G5~C6~C

Gesamtpunktezahl

~ c:::::::J Pkl.

~ c:::::::J Pkl.

~ c:::::::J Pkl.

= c:::::::J Pkl.

~ c:::::::J Pkl.

~ c:::::::J Pkl.

~ c:::::::J Pkl.

~ c:::::::J Pkl.

~ c:::::::J Pkl.

~D'" EI
Arbeits- Die arbeitspädagogischen Beobachtungen und Bewertungen (vgl.

pädagogische Kapitel 3) werden in den Gesamtergebnisbogen (Kapitel 6) ein­
Beobachtungen getragen.
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Kapitel 5: Leistungsprofil
für die Arbeitsprobenreihe Messen

Für jeden der fünf Einzelbereiche der Arbeifsprobenreihe Messen
wird das arithmetische Mittel derjeweiligen Aufgaben gebiidet und die
Punktezahl in das Diagramm eingetragen.

Messen mit dem Stahlmaßstab 1.1

Messen mit dem Universal- 1.2
meßschieber (1)
Messen mit dem Universal- 1.3
meßschieber (2)
Messen mit der Bügel- 1.4meßschraube
Messen mit verschiedenen 1.5
Meßzeugen

Punkte 0 2 4 6

Um eine zukünftige Ausbildung bzw. Tätigkeit im Qualitätsmessen
oder im Metallbereich empfehlen zu können, sollte zumindest die
Hälfte der möglichen Punkte (also mindestens 15) erreicht werden.
Dabei ist es wünschenswert, daß keine Einzelaufgaben mit weniger
als 2 Punkten bewertet wurde.
Die im Leistungsprofil aufgezeichneten Werte dürfenjedoch nicht iso­
liert von den Ergebnissen aus medizinischen, psychologischen und
sozialpädagogischen Blickwinkeln gesehen werden. Erst durch das
Zusammenwirken aller an der Maßnahme beteiligten Fachkräfte und
im Gespräch mit dem Teilnehmer können Prognosen für mögliche
Berufspositionen gemacht werden.
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Kapitel 6: Gesamtergebnis
der Beobachtung und Bewertung am Arbeitsplatz

Werden die Ergebnisse des Arbeitspädagogischen Beobachtungs­
und Bewertungsbogens (vgl. Kapitel 3) und das Leistungsprofil der
Arbeitsprobenreihe (vgl. Kapitel 5) in einen Gesamtergebnisbogen
eingetragen, zeigt diese Übersicht sehr deutlich spezifische Schwer­
punkte bzw. Ausfälle des Teilnehmers (vgl. Anhang-Faltblatt).
Aus diesem Blickwinkel lassen sich gezielte arbeitspädagogische
Strategien ablesen.
Die Kriterien "Persönlichkeit" und "Sozialverhalten" des Arbeitspäd­
agogischen Beobachtungs- und Bewertungsbogens werden nicht für
die Einzelaufgaben, sondern erst in einer Zusammenfassung nach
Abschluß der gesamten Arbeitsprobenreihe gemeinsam bewertet.
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